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Stark grammatikalisierte, prototypische Präpositionen wie in oder mit regieren im Deutschen den 
Dativ oder den Akkusativ. Die Grammatikalisierungstheorie nimmt daher an, dass sprachhistorisch 
neuere, ursprüngliche Genitivpräpositionen wie während mit der Zeit zur Dativrektion übergehen 
(vgl. Lehmann/Stolz 1992; Di Meola 2000; Szczepaniak 22011). Allerdings kommt es auch zur 
entgegengesetzten Entwicklung: viele ursprüngliche Dativpräpositionen wie bspw. dank erlauben 
heute den Genitiv (dank des Vorschlags) (vgl. Di Meola 2000). Di Meola (etwa 2006: 422) sieht die 
Differenzierung der neuen Präposition von ihrem Spenderlexem als Grund für diese unterschiedli-
chen Entwicklungsrichtungen.  
Die empirische Überprüfung solcher Hypothesen stellt jedoch ein Forschungsdesiderat dar: Die 
bisher vorliegenden Korpusuntersuchungen sind zumeist synchron ausgerichtet (vgl. Di Meola 
2000; Elter 2005; Strecker 2015) oder decken nur einen eingeschränkten, späten Zeitraum ab (vgl. 
Krause 2012). Eine Ausnahme bildet ein knapper historischer Vergleich in Di Meola (2003), der 
bspw. zeigt, dass die Präposition wegen ihre ursprüngliche Gentivrektion nicht abzulegen scheint. 
Auch seit wann heutige Sekundärpräpositionen als solche gebräuchlich sind, ist noch kaum anhand 
von Korpora untersucht worden.  
Dieser Vortrag widmet sich daher einer diachronen Korpusuntersuchung im Deutschen Textarchiv 
(DTA) und im DWDS-Kernkorpus, die den Zeitraum von 1497 bis 1999 abdeckt. Untersucht wer-
den exemplarisch die denominalen Präpositionen dank und laut sowie die deverbalen Präpositionen 
während und entsprechend.  
Dabei zeigt sich, dass die bisherigen Erklärungsansätze für die beobachteten Entwicklungstenden-
zen zu kurz greifen: Ein einheitliches Bild ergibt sich bei der Entwicklung der hier untersuchten 
Präpositionen nicht. Für die Hypothese, der Wechsel der Kasusrektion werde zur Differenzierung 
vom Spenderlexem genutzt (vgl. Di Meola 2006), sprechen zwar die Entwicklung von laut zur Da-
tivrektion und der Übergang von dank zur Genitivrektion, dagegen spricht allerdings, dass die ur-
sprüngliche Genitivpräposition während ihre Rektion recht lange und stabil beibehält. Entspre-
chend, die jüngste der untersuchten Präpositionen, wird erst seit dem 19. Jh. präpositional verwen-
det, ist aber in einigen Fällen bereits mit dem Genitiv möglich.  
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